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PAKA UND AGUTI
Unter den Nagetieren Südamerikas sind das gestreifte, gross-
äugige Paka (links) und das schlankere, spitzschnauzige
Aguti (rechts) weit verbreitet. Beide sind einander nahe
verwandt, haben etwa die Grösse eines Murmeltiers und sind
sehr ortstreu. Sie leben in der baumdurchsetzten Savanne,
wo sie im hohen Gras und Gebüsch ihre Weglein austreten,
die sie, wie schon Generationen vor ihnen, immer wieder
benützen. Das Paka führt eine mehr nächtliche Lebensweise
und bewohnt manchmal auch den Urwald, besonders dort,
wo er an Mais- und Zuckerrohrfelder grenzt. Das Aguti heisst
auch Goldhase, weil es auf dem Hinterrücken lange goldene
Haare trägt, die in der Regel dem schwanzlosen Körper glatt
anliegen. Wenn jedoch ein Aguti von einem Feind überrascht
wird, sträubt es diesen Goldschopf in überraschender Weise
auseinander, so dass es ein völlig verändertes Aussehen
gewinnt. Im Gegensatz zum Paka ist es eher ein Tagtier, das am
Spätnachmittag am lebhaftesten wird. Mit seinen zierlichen
Vorderpfoten pflegt es die Nahrung (Früchte, Gräser, Zweige
usw.) geschickt festzuhalten, um mit den scharfen Nagezähnen

daran zu raspeln. H.

101


	Paka und Aguti

